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Erſcheint Dienſtag Donnerſag und

Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

e

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
Poftzeitungspreiskiſte Ar, 532.

Anzeiger für Annahuntg, Prettin, Zeſen,

zugleich PublikationsOrgatt für

Grunis-Hellage: Veue Gartenlanbe.

Zeitung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und GemeindeBehörden.

No. 47. Sonnabend, den 23. April 1904.

Politiſ che Rundſ chau.

Dentſchland. Kaiſer Wilhelm hat auf ſeiner
Mittelmeerreiſe in Cataniag auf Sizilien Station
gemacht. Bald nach ſeiner Ankunft begab ſich der
Kaiſer mit Gefolge an Land und machte einen
längeren Ausflug zu Wagen nach Nicoloſt, auf
den Vorbergen des Aetna. Der Ausflug war von
prächtigem Wetter begünſtigt. Der Anblick von oben
über den Hafen und zum Aetna hinauf wär groß
artig. Der Empfang des Kaiſers durch die Bevöl
kerung war ein außerordentlich enthuſiaſtiſcher.
Allenthalben ſpielten Muſikkapellen, Tauſende

Vevvivarufender, händeklatſchender Menſchen waren
am Wege, darunter in geſchloſſenen Reihen die

geſammte Geiſtlichkeit und die Seminariſten der
unterwegs berührten Kirchen Und Anſtalten Jn
den Dörfern läuteten die Glocken. Zahlreiche koſt
bare Blumenarrangements wurden auf der „Hohen
zollern“ abgegeben darunter ſolche von den Deutſchen
in Catanig und der Stadtverwaltung in Catania.
Nachmittags begaben ſich im Auftrage des Kaiſers

ürſtenbergſtirrer und AdjutantChelius in Begleitung des Proſindaco zum Denk
mal des Komponiſten Bellini und legten dort einen
Kranz mit den deutſchen Farben nieder.

Eine Begegnung Kaiſer Wilhelms mit Loubet,
dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik ſpukt
ſeit einiger Zeit wieder einmal in den Spalten der
ſenſationslüſternen Preſſe von Paris und London.
Die Zuſammenkunft ſollte auf italieniſchem Boden,
in Rom oder auf hoher See ſtattfinden. Mehrere
franzöſiſche Blätter wollen jetzt wiſſen, daß tatſächlich
in amtlichen Kreiſen eirt Zuſammentreffen Kaiſer
Wilhelms mit dem Präſidenten Loubet auf hoher
See erwogen worden ſei, aber wegen der Schwierig
keiten fallen gelaſſen worden ſei. Wir meinen, daß
die ganze Sache müßiges Gerede iſt, denn Kaiſer
Wilhelm hat keine Veranlaſſung, ſich den Franzoſen
aufzudrängen, was dieſe in ihrer Eitelkeit ſo gern
annehmen möchten

Der Reichstag beſchäftigte ſich am Mitt
woch mit Militärpenſtons und Jnvalidenfragen.

Jahre 1909 befriedigt werden ſollen

S. Jahrg'

In der Beſprechung der Interpellation Oriolg betr.
das Militärpenſionsgeſetz waren ſich die Redner
aller Parteien dahin einig, daß dieſe Vorlage ſehr
bald an den Reichstag kommen müſſe, und der
Bundesrat mußte von den verſchiedenſten Seiten
den Vorwurf der Langſamkeit in dieſer Angelegen
heit hinnehmen. Namens der Sozialdemokraten
forderte der Abg. Singer in dem neuen Geſetz nicht
nur die Beſſerſtellung der Offiziere, ſondern auch der
Mannſchaften vom Feldwebel abwärts. Eine um
fangreiche Jnvaliden und Kriegsveteranendebatte
entwickelte ſich beim Etat des Reichsinvalidenfonds
auf Grund einer Reſolution die eine
Reviſton des Geſetzes über dieſen Fonds und die
Vorlegung eittes Geſetzentwurfs fordert, der die
Ausdehnung der Beihilfe auf alle unterſtützungs
bedürftigen Kriegsveteranen, nicht nur der dauernd
erwerbsuttfähigen enthält. Aus den umfangreichen
Zahlenreihen, die der Schatzſekretär aufmarſchieren
Keß, zog der Abgeord. Grünwald (Soz.), ſelbſt ein
Kriegsveteran, den Schluß, daß zurzeit 60000 be
dürftige alte Krieger vorhanden ſind, die erſt im

warf der Regierung vor, daß ſie für Welt und
Kolonialpolitik unbegrenzte Summen zur Verfügung
habe, für die Unterſtützung der Veteranen aber nicht.
Die Reſolution wurde unter Streichung des Wortes
„dringend“ einſtimmig angenommen. Zu längeren
Erörterungen Anlaß gab dann noch der Etat für
die Expedition nach Oſtaſten. Abg. Payer erklärte
daß ſeine Partei und die freiſinnige Volkspartei auf
die Stellung von Anträgen verzichten, daß aber
dieſer Verzicht keineswegs bedeuten ſolle, daß die
genannten Parteien die deutſche Expedition für Oſt
aſien als etwas Dauerndes anſehen. Auch ſprach
ſich Redner entſchieden gegen die Schaffung einer
ſtändigen Kolonialarmee aus. Der konſervative
Abg. v. Richthofen erklärte ſich für die Beibehaltung
des Expeditionskorps. Von ſozialdemokratiſcher
Seite wurde energiſch die Zurückziehung der oſt
aſiatiſchen Beſatzungsbrigade gefordert.

Das Abgeordnetenhaus wird in dieſem Jahre
weit länger als ſonſt tagen müſſen; die Regierung

beabſichtigt, es bis in den Juli hinein arbeiten zu
laſſen Die Pfingſtferien ſollen am 22. Mai ihren
Anfang nehmen und bis zum 10. Juni dauern.
Auf Jnangriffnahme der Lotterievorlage noch vor
Pfingſten wird nicht gerechnet; die erſte Leſung der
waſſer wirtſchaftlichen Vorlage wird ca. 5 Arbeitstage
in Anſpruch nehmen.

(Streik der Eiſenbahnbedienſteten in Ungarn.)
60000 Angeſtellte der ungariſchen Staatsbahnen,
in deren Kreiſen ſchon ſeit längerer Zeit ſich eine
Bewegung um Erhöhung der Gehälter bemerkbar
machte, ſind am 19. d. Mts. plötzlich in den Streik
eingetreten. Man ſteht vor einer großen Kalarmität,
da aller Perſonen und Güterverkehr, ſowie auch die
Brief und Packetſendung unterbunden iſt. Die
Regierung war auf einen Streik von ſolchem Um
fang nicht vorbereitet. Es muß ſofort etwas
geſchehen, um dieſer Kalamität Einhalt zu tun, auch
wenn dabei die Autorität der Staatsbahndirektion
Schaden erleidet. Ueber 1000 Angeſtellte wurden
verhaftet!

a Vom dvſtaſtatiſchen Kriegsſchauplatz.
Ueber den angeblichen Verrat des japaniſchen

Feldzugsplanes an die Ruſſen werden der „Evening
Poſt“ aus Tokio folgende Einzelheiten gekabelt:
Der Hauptgrund für die Langſamkeit der Japaner
in der Landkampagne iſt die Entdeckung des Ver
kaufs der japaniſchen Pläne an Rußland durch
Oberſtleutnant Hanzoku, der ſich im japaniſch
chineſiſchen Kriege n hat. Der Verkauf
der Pläne erfolgte durch Vermittelung des ruſſiſchen
Militärattachees in Tokio, der mit Oberſtleutnant
Hanzoku von der gemeinſamen Studienzeit beider
in Deutſchland her befreundet iſt. Oberſtleutnant
Hanzoku wurde, nachdem man ihn ſeiner Schuld
überführt hatte, kriegsgerichtlich abgeurteilt und er
ſchoſſen. Sein Schickſal wurde der Oeffentlichkeit
verheimlicht. Die japaniſchen Feldzugspläne waren
nur den ſogen. „alten Staatsmännern“ und dem
Generalſtab bekannt. Die ſyſtematiſche Durchkreuzung
der Pläne durch die Ruſſen ließ jedoch klar erkennen,

P Der Alſiſtent.
8] Preisgekrönter Roman von Bertold Bonin.

(Fortſetzung.)

„Mit Vergnügen,“ lautete die raſche Ant
wort, „nicht nur das Zimmer, ſondern auch das
Haus. Jch laſſe mich nicht mehr behandeln
wie ein ungezogenes Kind, und wenn meine
Eltern das nicht einſehen, ſo müſſen ſie die
Folgen tragen.“

„Was Jhre Eltern tragen oder nicht tragen
müſſen, entzieht ſich der Beſprechung Sie
werden jedoch ohne deren ausdrückliche Zu
ſtimmung mein Haus nicht verlaſſen be
merkte das ältere Fräulein feſt. Ich erwarte
von Jhrem Anſtandsgefühl, daß Sie ſich jetzt
auf Jhre Stube begeben und dort ſo lange
bleiben, bis ich andere Beftimmungen treffe.
Von den Unterrichtsſtunden ſind Sie vorläufig
dispenſiert.“

„Sie wollen mich einſchließen fuhr Cora
auf, den ſtolzen Kopf zurückwerfend.

„Nein, Cora, Sie befinden ſich hier in keiner
Zwangsanſtalt, es hält Sie nichts als die Rück
ſichten, die Sie ſowohl Jhren Eltern, als mir,

Ihrer derzeitigen Beſchützerin, ſchulden.“
„Nun gut, ich werde einſtweilen freiwillig

auf mein Zimmer gehen,“ antwortete Cora mit
der Miene einer Fürſtin, die eine Gnade ge
währt, „aber bitte, Fräulein, tun Sie mir nicht
die Schmach an, zu glauben, daß ich mit dem
Kandidaten kokeltiere. Mit einem Manne, der
gar kein Mann iſt, der die Federn hängen
läßt wie ein naſſes Huhn und ausſieht, als
müſſe er alle Welt um Verzeihung erſuchen,

daß er überhaupt ſich die Freiheit nimmt, zu
exi tieren

Sie nahm eine Haltung an, die das Aus
ſehen des Kandidaten ſo naturgetreu kopierte,
daß die ältere Dame nur mit Mühe ein Lächeln
unterdrückte und Linda, die der ganzen Szene
ſtillſchweigend beigewohnt hatte, ſich überaus
erheitert fühlte.

Haben Sie je ein ſolches Mädchen ge
ſehen fragte Fräulein Kreywald mit einem
tiefen Seuſzer, als die Tür ſich hinter Cora
geſchloſſen hatte. Linda ſchüttelte den Kopf.

„Sie iſt erſt ſeit einer Woche im Hauſe
führ die Dame fort, „und ſchon ſteht alles in
hellem Aufruhr. Iſt es aber ein Wunder bei
dieſer unbändigen Natur und ſolcher häuslichen
Erziehung Obgleich erſt zwanzig Jahre alt,
fühlt ſie ſich ganz ſelbſtändig, kleidet ſich, wie
es ihr beliebt, lieſt alles, reitet die wildeſten
Pferde und beträgt ſich in jeder Art und Weiſe
ſo unabhängig und auffällend, daß ich es nur
bedauern känn, ſie aufgenommen zu haben.
Denken Sie nur, alle Tage führt der Groom
das Reitpferd der jungen Dame hie vor das
Haus, ſie ſteigt auf, als müſſe das ſo ſein, und
verſchwindet auf ein paar Stunden, ohne daß
ich weiß wohin. Was wird die Nachbarſchaft
davon denken

Linda lächelte ein wenig. „Nun meinte
ſie, „das wäre ja an und für ſich nichts
Schlimmes wenn Sie aber glauben, daß man
es Jhnen übel deuten könnte, weshalb geben
Sie es dann zu

Fräulein Kreywald ſeufzte abermals. „IJch
habe mich leider zu dieſer Konzeſſion verleiten

Jaſſen, als die Mutter des Mädchens mich bat,

ihre Tochter auf einige Monate unter meine
Hbhut zu nehmen. Das Reiten ſei zu ihrer
Geſundheit nötig, und ich bedachte nicht gleich,
daß dieſes emanzipierte Auftreten der jungen
Dame ein ungünſtiges Licht auf meine Er
ziehungsgrundſätze werfen könnte.

„Aber nein, tröſtete Linda „ſo ſchwer
müſſen Sie die Sache wohl auch nicht nehmen.
Als ob nicht alle Welt wüßte, wie gediegen Jhre
Anſchauungen ſind Bleibt dieſe Cora denn
lange bei Jhnen

„Hoffentlich nicht, ich weiß nicht genau,
wie lange. Jhre Eltern ſind verreiſt und ich
ſoll ſie behalten, bis ſie zurückkommen. Da
Corg früher über ein Jahr meine Penſions
ſchule beſucht hat und die Empfehlungen ihrer
Eltern mir ſehr nützlich ſein können, ſo konnte
ich es nicht gut abſchlagen und ich ahnte denn h
doch nicht, daß ſich das ſtets ſehr eigenwillige
Mädchen, das übrigens zu meinen begabteſten
Schülerinnen zählte, in ſo eklatanter Weiſe ent
wickelt hatte, ſonſt würde ich mir die Sache wohl

zehnmal überlegt haben.
Linda nickte zuſtimmend. „vVielleicht,“

meinte ſte nachdenklich „iſt dieſes ſchöne
Mädchen das Befehlen zu ſehr gewöhnt, um
noch gehorchen zu können. Glauben Sie denn
überhaupt mit ihr fertig zu werden

Fräulein Kreywald zuckte die Achſeln. „Jch
muß es verſuchen. Mein Haus kann ich mir
jedenfalls von dieſem Unband nicht auf den Kopf
ſtellen laſſen und heute werde ich ihr unter
ſagen, auszureiten, damit ſie ſieht, daß ich hier
zu gebieten habe.“

„Ach Gott, machte Linda beinahe erſchrocken,
„davor würde ich mich fürchten. Wenn ſie Jhnen
nun trotzt 2“

„Mir trotzen Ja, wer weiß, die wäre
dazu imſtande nud das müßte meiner Autorität
bei den andern ſchaden. Mag ſie alſo in
Gottes Namen reiten, da es einmal ſo ausbe
dungen iſt, aber ſie ſoll drei Tage lang ihre
Mahlzeiten einſam auf ihrem Zimmer einnehmen,
das wird ſie zahm machen.

Linda widerſprach nicht, doch mochte ſie
innerlich ihre Zweifel an dem Erfolg dieſer
Maßregeln haben.

Während die Damen noch beiſammen ſaßen,
ſchritt Boktor Meerfeld der Wohnung des Pro
e zu, mit dem er verſchiedenes zu beſprechen
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Geſtern war es ihm entgangen, daß in dem
Hauſe an mehreren Fenſtern weib
üche Köpfe erſchienen, wenn unten jemand
vorbeiging, der des Anſchauens wert war heut

aber bemerkte er es und unterwarf die Neu
ierigen einer Muſterung. Da er jedoch nichts

er amagent Hübſches erblickte, wandte er der
vorwitzigen Backfiſchgeſellſchaft gleichgültig den
Rücken, als droben ein Fenſterfiügel klirrte und
ein weiches Etwas ihn ans Ohr traf, was er
i raſchem Griff auffing, ehe es zu Boden

el.
Es war ein zierlicher Strauß von tropiſchen

Blüten, die nur dem Treibhaus entftammen
konnten und denen ein ſtarker, faſt betäubender
Duft entſtrömte. Er erhob den Blick und ſah
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daß ſie dieſen bekannt ſein mußten. Das Kriegs
miniſterium ließ darauf die „alten Staatsmänner“
und die Offiziere des Generalſtabs ſcharf überwachen
und erfuhr dabei, daß Oberſtleutnant Hanzoku jetzt
ein luxuriöſes Leben führte, während er früher ein
bankerotter Spieler geweſen war. Der ganze Feld
zugsplan mußte natürlich geändert werden.

Amtlichen Berichten zufolge, die in den letzten
Tagen eingegangen ſind, war in Port Athur und
Niutſchwang, ſowie am Yalu alles ruhig. Jn der
Geſamtlage ſind keine Veränderungen eingetreten.

Bei Port Arthur wurde eine Anzahl Leichen
ruſſiſcher Offiziere ans Land geſpült, darunter, wie
beſtimmt gemeldet wird, auch die Leiche Admiral
Makarows.

Dem japaniſchen Kriegsminiſterium ſtellen ſich
fortgeſetzt Freiwillige ſcharenweiſe zur Verfügung.
Alle Altersſtufen vom 14. bis zum 70. Lebensjahre
ſind darunter vertreten. Es melden ſich auch zahl
reiche Soldaten, deren Dienſtzeit abgelaufen iſt.
Nach der Schätzung der Behörden würden ſich ohne
Schwierigkeit 500000 Kriegsfreiwillige zuſammen
finden. Bisher hat man aber von dieſen Dienſt
anerbietungen keinen Gebrauch gemacht.

Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg. Seitens der Veranlagungskom-
miſion ſind jetzt den Steuerzahlern die Einkommen-
ſteuerveranlagungsBenächrichtigungsſchreiben zu ge
ſtellt worden. Es ſei bemerkt, daß Reklamationen
gegen die Veranlagung nur binnen 4 Wochen.
vom Empfang des Schreibens an gerechnet, er
folgen können. Wer dieſen Zeitpunkt verpaßt,
muß die Steuer zahlen, zu welcher er von der Kom
miſſion veranlagt worden iſt.

Silberne Fünf und Zweimarkſtücke als
Erſatz für die einzuziehenden Taler ſind in den
letzten Monaten in beſonders großer Zahl ausge
prägt worden. Die öffentlichen Kaſſen, beſonders
die Poſt, haben aber ſchon die Bemerkung gemacht,
daß die großen und ſchweren Fünfmarkſtücke gerade
nicht ſehr beliebt ſind. Sie ſtrömen bei Einzahlungen
ſofort wieder zu den Schaltern zurück.

Der Reichstag hat über gewerbliche Ange
legenheiten ſich ziemlich ausführlich geäußert. Bei
der Vergebung von behördlichen Aufträgen an
Gewerbetreibende läßt ſich mit Recht mancher Wunſch
ausſprechen und es iſt betont, es möchten nicht nur
große Betriebe, ſondern auch andere und vor Allem
heimiſche berückſichtigt werden. Es iſt ganz ſelbſt
verſtändlich, daß die vergebenden Behörden nach

beſtem i n und Gewiſſen ſich entſcheiden, aber
man darf nicht vergeſſen daß die am grünen Tiſche
ausgearbeiteten Vorſchriften ſich auch beim allerbeſten
Willen nicht mit den tatſächlichen gewerblichen
Verhältniſſen in Uebereinſtimmung bringen laſſen.
Woran es liegt, iſt leicht zu erklären, nämlich daran,
daß die Vorſchriften im Durchſchnitt anfgeſtellt
werden. Mit dieſem Normal Satz iſt es aber im
praktiſcheir Leben ein ganz eigenes Ding, zwei Ge
werbebetriebe gleicher Branche brauchen nur in zwei,
zehn Meilen von einander entfernten Städten zu
liegen, und die Produktivnsverhältniſſe und Unkoſten
können aus irgend einein Grunde doch bedeutend
verſchieden ſein. Darum ſollten vor allen Dingen
die eigenen, lokalen Verhältniſſe als maßgebend
betrachtet werden, dann würden ſich die Offerten
Differenzen ſehr bald vermindern. Nehmen wir an,
in einer Stadt, wo 200 Prozent Kommunalzuſchläge
erhoben werden, wird irgend etwas ausgeſchrieben,
und eine Offerte erfolgt in einer dieſen Steuer und
daraus entſpringenden Lohnverhältniſſen ent
ſprechenden Höhe. Nun kommt ein Konkurrent aus

der Barbaren“
nicht doch etwas einfichtsvoller

einer Stadt mit 50 Prozent Zuſchlag und ganz
billigen Arbeitslöhnen. aß der anders arbeiten
kann, iſt ſelbſtverſtändlich, aber ein blindes Eingehen
darauf iſt keineswegs richtig. Eine unliebſame
Erſcheinung iſt auch das oft durch allerlei altväter
liche Formalitäten beliebte Verzögern der Bezahlüng.
Die bureaukratiſchen Vorſchriften dürften nie hindern,
daß die Behörden in der Baarzahlung für den
Privatmann ein Muſter bilden.

Wittenberg. 18. April. Als der Gutsbeſitzer
Pannicke aus Kropſtädt am vergangenen Freitag
abend 7 Uhr die Berliner Straße paſſierte, wurde
er von einem ihm entgegenkommenden Radler, der
eine Miſtgabel an ſeinem Rade befeſtigt hatte in
ſofern erheblich verletzt, als er von den Zinken der
Miſtgabel durch den Oberſchenkel geſtochen wurde.
Gegen den unvorſichtigen Radfahrer ſoll Straf-
antrag geſtellt ſein.

Vermiſchtes.
Kalan, 15. April. Nach Paſſieren des Morgen

ſchnellzugs BerlinBreslau wurde geſtern auf dem
Bahnhof die Leiche einer etwa 20—30 Jahre alten
Dame aufgefunden. Die Tote, anſcheinend eine
Modiſtin aus Berlin, iſt vermutlich aus dem Zuge
geſtürzt. Da ein Verbrechen nicht ausgeſchloſſen er
ſcheint, iſt der Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet

Calau, 15. April. Nach einem Bericht der
„F. O. Ztg.“ iſt die Perſon der Leiche, die am 14.
d. M. neben dem Bahngeleiſe aufgefunden wurde,
feſtgeſtellt. Die Tote heißt nach einem bei ihr vor
gefündenen Taufſcheine Hedwig Grune und iſt im
Jahre 1873 als Tochter eines Sergeanten eines
Jnfanterie Regiments in einem Dorfe bei Merſe
burg geboren. Es wurden bei ihr Wertpapiere in
Höhe von 1500 Mk. ſowie bares Geld gefunden.
Offenbar kam ſie von Breslau wo ſie verſchiedene
Sachen, anſcheinend zum Putzgeſchäft, eingekauft
hatte. Morgen ſoll eine Leichenſchau zur Feſtſtel
lung der Todesurſache ſtattfinden. Jedenfalls iſt
die Verunglückte beim Sturze aus dem Coupé des
Schnellzuges mit dem Kopfe gegen den Pfeiler
eines neben dem Gleis ſtehenden Gebäudes ge-
ſchlagen. Die Sachen und Gegenſtände ſind ge
richtlich beſchlagnahmt, die Tote befindet ſich hier
in der Leichenkammer des Krankenhauſes. Ob ein
Unglück oder ein Verbrechen vorliegt, hat die ein
geleitete Unterſuchung noch nicht ergeben.

Reppen, 17. April. Am Donnerstag nach
mittäg wurde zwiſchen Sternberg und Coritten
einer Zigeunerbande ein 8jähriges Mädchen ab
genvmmen, welches ſie in Stettin an ſich gelockt
und mitgenommen hatten. Der Polizei und Gen

darmerie war der Raub eines Kindes durch Zi
geuner in Stettin von der Staatsanwaltſchaft ge
meldet worden, da auch bekannt wurde, daß dieſe
Bande Donnerstag früh hier durchzog, wurde die
ſelbe vom hieſigen Oberwachtmeiſter und vom
Wachtmeiſter Conrad in GroßGandern verfolgt
und ihnen das Kind auf der Flucht abgenommen.
Dem Kind hatte es bei den Zigeunern ſo gut ge
fallen, daß es garnicht von ihnen fort wollte.

Lauban, 18. April. In der Sonntagnacht ſind
in Stöckigt vier Bauernwirtſchaften niedergebrannt.
Eine 70jaährige Frau erlitt ſchwere Brandwunden.

Ein merkwürdiger Fall von Vergiftung, der
die beiden Arbeiter Otto und Karl Fiſcher erlegen
ſind, wird aus Heegermühle bei Bieſenthal ge
meldet. Die 23 bezw. 26 Jahre alten Söhne Karl
und Otto der Witwe Fiſcher waren am Sonntag
nach dem nahe bei Heegermühle belegenen Mäckerſee
gegangen, um dort Krebſe zu fangen. Vom Durſte

konnte, bis er einſt ſeine beſſere Hälfte er

geplagt, tranken die jungen Leute von dem Waſſer
des Sees; bald darauf ſtellten ſich bei ihnen Ver
giftungserſcheinungen ein. Die Krankheitserſchei
nungen traten gleich in ſo hohem Grade auf, daß
es den jungen Leuten nicht mehr möglich war,
Heegermühle zu erreichen. Die Brüder verſuchten
in einer in der Nähe befindlichen Gaſtwirtſchaft
Hilfe zu erlangen, doch brach Otto Fiſcher ſchon
auf dem Wege dorthin zuſammen, während Karl
Fiſcher bei Betreten der Gaſtſtube tot niederſtürzte.
Der jüngere Bruder wurde auf der Landſtraße
noch lebend aufgefunden, verſtärb jedoch auf dem
Wege nach dem Krankenhauſe, wohin er gebracht
werden ſollte.

Der Magen Lerlins. Jn der Reichshauptſtadt
werden jährlich für gegen 28 Millionen Mark
deutſcher und ausländiſcher Käſe verkonſumiert.

Vatermord. Eine blutige Familientragödie
hat ſich geſtern vormittag in der Boyenſtraße 17
in Berlin abgeſpielt. Der 17jährige geiſtesſchwache
Willy Hörning tötete ſeinen Vater mit einem Beile
und ſchloß ſich dann mit dem Sterbenden in die
Küche ein. Der Täter wurde feſtgenommen und
die Wohnung geſchloſſen. Da der geſtesſchwache
Menſch auch faſt taubſtumm iſt, ſo wird er ſtraf
rechtlich nicht verfolgt werden können.

Raguhn, 18. April. Einen ſchrecklichen Selbſt
mordverſuch beging geſtern die Ehefrau Kramer
von hier, indem ſie ſich mit Petroleum übergoß
und dieſes anzündete. Sie wurde mit ſchweren
Brand wunden nach dem Daſſauer Krankenhauſe
geſchafft, wo ſie geſtern ſtarb.

Jlmenan. In der Nacht zum Sonntag wurden
durch Polizeibeamte zwei Diebe abgefaßt, welche
damit beſchäftigt waren, eiſerne Grabkreuze vom
Friedhof fortzuſchaffen. Jn. der Wohnung des
einen der Diebe, des Rohproduktenhändlers Möber,
wurden drei bereits zerſchlagene Grabkreuze auf
gefunden. Vier weitere Kreuze hatten die Diebe
außerhalb des Friedhofszaunes gelagert.

Koburg, 18. April. Das „Koburger Tageblatt“
meldet aus Fladungen: Auf der Lokalbahn Fla
dungenMellrichſtadt gab am Soungabend Abend
kurz vor der Station Heufurth in dem um 10 Uhr
5 Minuten aus Fladungen abgegangenen Zuge
der Lokomotivführer Grimm auf den Heizer Grötſch.
welche ſeit längerer Zeit in Feindſchaft leben, meh
rere Schüſſe ab und ſprang dann aus dem in
voller Fahrt befindlichen Zuge. Der Heizer, welcher
durch drei Schüſſe am rechten Arm verwundet
worden iſt, führte den Zug bis zur Endſtation Mell
richſtadt weiter und begab ſich ſodann in ärztliche
Behandlung. Der Lokomotivführer Grimm wurde
ſpäter ſchwer verwundet im Walde aufge
Die Verletzungen hatte er ſich in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht beigebracht

RNiederſchmon, 18. April. Eine Kuh des Guts
beſitzers T. in Spielberg brachte Zwillinge zur Welt:
die Tiere entwickelten ſich vorzüglich und erreichten
in 2 Wochen das anſehnliche Gewicht von 120 Kilo;
der Erlös dafür betrug rund 100 Mark.

Schedewitz, 18. April Der Tagezimmerling M.
aus Stenn iſt heute vormittag im Steinkohlenwerk
in den Schacht geſprungen und wurde als farmloſe
Maſſe wieder zutage gefördert. Schwermut ſcheint
das Motiv zur Tat geweſen zu ſein.

Die Beſtie im Renſchen. Vor dem Schwür-
gericht in Stargard i. P. wurde am Mittwoch, wie
uns von dort berichtet wird, gegen den Drogiſten
Willy Springer aus Regenwalde verhandelt, der
am 2. Januar d. J. die Beſitzerstochter Olga Peter
mann aus Regenwalde-Ausbau auf ihrem Nach
hauſewege von der Stadt nach der elterlichen Woh
nung vergewaltigt und ermordet hatte. Zur Ver
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ganzen Weſen etwas Unbeholfenes, wie jemand,am offenen Fenſter, halb hinter der Gardine
verborgen, ein bräunlich blaſſes, von ſchwarzem
Gelock fremdartig umrahmtes Geſicht, in dem
zwei glutſprühende Augen wie Sterne leuch
teten.

Wo hatte er dieſen intereſſanten Kopf ſchon
geſehen Sie ſchien leicht grüßend die Hand
zu bewegen, doch konnte er ſich auch täuſchen,
denn ſie verſchwand alsbald in der Tiefe des
Zimmers.

War das nicht die Reiterin von geſtern
oder konnte dieſe biegſame, tadellos modellierte
Geſtalt ein zweites Mal vorkommen

„Karmen,“ ſagte Roland vor ſich hin und
ſteckte den bunten, kleinen Strauß in das Knopf
loch ſeines eleganten Sommerrockes. Er war
nicht der Mann, der Blüten verſchmähte, und
je fremdartiger, um ſo beſſer.

Seinen Profeſſor fand er in furchtbar
ſchlechter Laune und deſſen gelblichgraue Ge
ſichtsfarbe verriet ein phyſiſches Ubelbefinden,
welches dieſen Mißmut ſchon allein entſchuldigt
hätte der Doktor ſollte aber auch ſonſt nicht
lange im unklaren bleiben, was den gelehrten
Mann verſtimmte, und in den beiden gegenüber
liegenden Häuſern ward faſt gleichzeitig dasſelbe
Thema verhandelt, wenn auch unter etwas ver
ſchiedenen Geſichtspunkten.

Roland, der dem Profeſſor in der Sache
ſelbſt nicht gänzlich unrecht geben konnte, be
dauerte doch von Herzen die junge Frau, deren
Schickſal es nun einmal zu ſein ſchien, ihrem
Männe ſtets zu mißfallen, ſo unſchuldig ſie in
Willen und Tat auch ſein mochle. Hätte der
Profeſſor bei allem Zorn über die „Jnvaſion

ſein müſſen Man konnte ſchließlich ein ganz
guter Zoologe ſein und ſich dennoch fragen, ob
älle toten oder lebenden Fliegen der Welt auch
nur eine Träne aus ſo ſchönen Augen wert
waren, wie ſie die Frau Profeſſor Cruſins beſaß

Daß ſeine Frau zu allem Unheil auch noch
„geheult“ habe, verfehlte der Profeſſor nicht zu
erwähnen

„Frauen heulen immer, wenn ſie nichts Ver
nünftiges vorzubringen wiſſen,“ meinte er in
grimmig.

„Verzeihen Sie, Herr Profeſſor ſagte
Roland begütigend, „wenn ich mir zu bemerken
erlaube, daß dieſe ganze fatale Geſchichte doch
mehr dem böſen Zufall, oder ſagen wir der
kindlichen Unart, als einem Verſchulden Jhrer
Frau Gemahlin zugeſchrieben werden muß.
Die Dame konnte ja das Kommende gar nicht
ahnen.“

„Nicht Eine Frau mit geſundem Verſtand
ſollte doch wiſſen, daß Jungen dieſes Alters
nur dazu auf der Welt ſind, um dumme Streiche
zu machen. Dieſer ungezogene Schlingel kam
lediglich auf ihre Veranlaſſung ins Haus, da
war ſie mindeſtens verpflichtet, ihn nie aus den
Augen zu laſſen. Es fehlt aber den Frauen
überhaupt an der nötigen Achtung vor wiſſen
ſchaftlicher Tätigkeit. Wie ging es zum Bei
ſpiel dem Kollegen B. Der hatte in ſeinem
Hof einen kleinen Stall, in welchem er im Jn
tereſſe der Wiſſenſchaft eine Anzahl Kaninchen
hungern ließ. Zu ſeinem Erſtaunen nahmen
dieſelben trotz Nahrungsmangels an Gewicht
zu, was er ſich natürlich gar nicht erklären

tappte, als ſie die Tiere heimlich fütterte. Aus
Mitleid, wie die gute, einfältige Seele geſtand.
Wollen Sie das etwa auch verteidigen

„Verleidigen vielleicht nicht, aber begreifen
kann ich es recht wohl, da bei den meiſten
Frauen naturgemäß das Herz über den Ver
ſtand ſiegt.“

„Damit geben Sie mir alſo indirekt recht,“
ſchloß der Profeſſor triumphierend. „Herz oder
richtiger Gefühlsduſelei kann der Forſcher
als ſolcher nicht brauchen und ſo wenig
unſere Frauen ihren Kberfluß daran jemals
los werden, ſo wenig ſind ſie im ſtande, die
ganze Wichtigkeit einer wiſſenſchaftlichen Arbeit
zu erfaſſen.“

Roland erwiderte nichts mehr, es wäre ja
doch vergeblich geweſen.

Der Gegenſtand ſeines Mitgefühls hatte in
zwiſchen allen Kummerfürden Augenblick vergeſſen.

In dem Beſuchszimmer des Fräulein Krey
wald hatte ſich nämlich abermals ein Gaſt ein
gefunden, diesmal in der Perſon des Kandi-
daten Möller, der vor einigen Jahren als noch
ſehr jugendliche Lehrkraft auch Linda in deutſcher

Geſchichte und Religion unterrichtet
atte.

Schon damals empfand er ein ſtarkes Inter
eſſe für ſie, von dem ſie allerdings nichts wußte
und auch nie etwas erfuhr. Auch jetzt, nachdem
ſie bereits verheiratet war, hatte dieſes Inter
eſſe für ſie ihn nicht verlaſſen es war in eine
ſtille Verehrung übergegangen, die ihn, wenn der
Zufall ſte beide zuſammenſührte, völlig be
fangen machte. Er hatte überhaupt in ſeinem

der mehr mit Büchern, als in Geſellſchaft zu
verkehren gewohnt iſt, und ſaß mit eng anein
ander gepreßten Knien auf der äußerſten Kante
des Seſſels, während ſeine, durch bläuliche
Brillengläſer geſchützten, gütmütigen, grauen
Augen ſich mit faſt ängſtlichem Ausdruck auf die
beiden Damen richteten.

Er war gekommen, um von der Vorſteherin
der Anſtalt die Entfernung einer Schülerin zu
erbitten, die ſeine ganze Klaſſe in Unruhe ver
ſetze und ein durchaus ſtörendes Element in jeder
Unterrichtsſtunde ſei.

Es ſprach aus ſeinen Mienen und Worten
ein ſo deutliches Grauen vor dem unbändigen
Weſen der ſchlimmen Amerikanerin, als wäre
ſie ein ſchöner, wilder Tiger, der nicht nur einen
friedlichen Klaſſenlehrer, ſondern gelegentlich
noch ein halbes tzend anderer harmloſer
Menſchen mit Haut und Haar verſchlingen könne.

Vielleicht hatte ſie für ihn etwas vom böſen
Dämon, der ja auch in verführeriſcher Geſtalt
umzugehen pflegt, aber in ſicheres Verderben
lockt, und wenn er den Einfluß dieſer feuer
ſprühenden Augen mit Entſetzen fühlte, ſo tat
er um ſo löblicher, vor ihnen zu flichen, ſo
lange es noch Zeit war. Und wohin hätte der
freundliche Zufall ihn beſſer führen können, als
in die Nähe des ſanften Engels, der ihm immer
als das Urbild edelſter Weiblichkeit erſchienen
war, deſſen Name unzählige Male in ſeinen
gefühlvollſten Gedichten wiederkehrte und der
ihm um ſo näher dem Himmel zu ſchweben
ſchien, je ſicherer er ſür ihn verloren war.

A s (Fortſetzüng folgt.)
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handlung, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtattfand waren 22 Zeugen geladen Der Wahr
ſpruch der Geſchworenen lautete auf ſchuldig der
Notzucht mit Todeserfolg. Der Angeklagte würde
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurteilt

75 Arbeiter von einer Lawine verſchüttet.
Am Dienstag zerſtörte in der Gemeinde Progelato
eine Lawine eine Anzahl Hütten, in denen Berg
arbeiter Unterkunft gefunden hatten. Ungefähr
100 Arbeiter wurden verſchüttet. Nur 25 konnten
ſich retten Am Mittwoch früh verſuchten die Ein
wohner, unterſtützt von Truppen, trotz des herr
ſchenden Unwetters zu der Unglücksſtätte zu ge
langen und den verſchütteten Arbeitern zu Hilfe zu
kommert. Durch einen neuen Lawinenſturz wurden
88 Arbeiter verſchüttet. Bis jetzt ſind 26 Leichen
und 9 Lebende geborgen. 132 Soldaten ſind mit
den Rettungsarbeiten beſchäftigt.

Jn Aaleſund ſind nach der Verteilung der
eingelaufenen Geldſummen große Skandale vor
gefallen. Es herrſcht ſo viel Streit, daß der Staat
genötigt iſt, einzuſchreiten. Die übergroßen Geld
ſammlungen haben überhaupt der Bevölkerung
mehr geſchadet als genützt, weil viele jetzt meinen,
nicht mehr arbeiten zu brauchen.

Meklenburgiſche Schulzuſtände. Nach einer
Schäßunge ſind zu Oſtern d. J. in Schwerin etwa
hundert Lehrerſtellen auf dem Lande unbeſetzt ge
blieben. Beſonders macht ſich der Lehrermangel
in den Schulgemeinden der Ritterſchaft fühlbar.
J der Ausſchreibung Keiner Schulſtelle heißt es
„Junger, unverheirateter Lehrer für ritterſchaftliche
Schule zu Johannes oder Michaelis geſucht. Mel
burg unter K. M Guter Nebenverdienſt
durch Jagd.“

Produkten- Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 21. April. Weizen märk. 174,00

bis 175,00 ab Bahn. Roggen, märk. 129-130 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 117-125, ſchwere 126—140 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 108 117 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß. poſ. u. ſchleſ. fein 134
bis 150, mittel 126* 133, gering 121——125 ab Bahn und frei

Wagen. Mais amerik. mixed 114,00-115,00, runder 111 bis
116 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
132—138, fein 139--160 ab. Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 2150--2350. Roggenmehl 0 und I 16,40-17,70.
Weizenkleie 910—9,80. Roggenkleie 9,50-10,00 Mark.

Zur Anwendung des Thomasſchlackenmehles
für Futterrüben, Rengkorn, Futter und Grün-
dungs-Pflanzen. Die Beſtellung des Sommerge
treides und das Legen der Kartoffeln iſt zur Haupt
ſache beendet, oder geht doch ihrer baldigen Beendi
gung entgegen. Da denkt der Landwirt an das
Pflanzen der Futterrüben, ſowie den Anbau der
ſonſtigen Futter Und Gründungspflanzen. Seit
Auftreten des Thomasſchlackenmehles hat man all
gemein eingeſehen daß ebenſo wie bei den übrigen
Kulturpflanzen, ſich auch hier eine reichliche Dün
gung mit demſelben, alſo mit Phosphorſäure und
Kalk, ganz außerordentlich wirkſam und ſehr vor
teilhaft erweiſt. Denn bei den Futterpflanzen hat
ſich herausgeſtellt, daß die kräftige Düngung den
Nährwert derſelben in ſehr hohem Maße ſteigert.
Bei den Gründungspflanzen wird durch die An
wendung von Thomasſchlacke nicht nur die Ent
wickelung der Pflanzen überhaupt in beſter Weiſe
gefördert, ſondern dieſelben werden auch zur ſtär
keren Aufnahme von Stickſtoff aus der Luft be
fähigt, zugleich aber wird eine Bereicherung der
Gründungspflanzen auch an Phosphorſäure hervor
gerufen, die nrtnt beim Einbringen der Pflanzen in
den Boden den nachfolgenden Früchten in leicht
aufnehmbarer und wirkſamer Form geboten wird.

Wir machen gerade jetzt auf dieſe Wirkung des
Thomasſchlackenmehles aufmerkſam, weil bekanntlich
ſeitens der Thomasphosphatfabriken für den Mo
ſiat Mat eine Extra Vergütung von 7,50 per
10000 Kilbgramm gewährt wird, falls der Abruf
zur Lieferung im Mai, bis zum 25. Mai erfolgt.
Außerdem iſt noch zu berückſichtigen, daß jetzt,
während des erſten Halbjahres, der Thomasmehl-
preis pro Kilo Prozent Phosphorſäure noch um
4 Pfg. (15 bis 20 Mk. pro D.-W.) billiger iſt, als
vom Juli ab.

Auch ſei ſchon jetzt darauf hingewieſen, daß in
der eigentlichen Hauptbedarfszeit, unmittelbar vor
der Herbſtbeſtellung, erfahrungsgemäß durch den
Verſand anderer Maſſengüter ein empfindlicher
Waggonmangrl einzutreten pflegt, der leicht dazu
führen kann, daß der Landwirt nicht rechtzeitig in
den Beſitz der künſtlichen Düngemittel gelangt. Aus
dieſen Gründen kann nur empfohlen werden, den
Bedarf an Thomasſchlackenmehl für den kommenden
Herbſt möglichſt ſchon jetzt zu decken.

Kurse vom 23. April 1904.

Deutsche Werte:
3 e h eonv. Deutsche Reichsanleihe 101.90
3 i h Deutsche Reichsanleihe 101.75

30 ä.. 90.103 eonv. Preuss. Consols 101.80
3 i h Preuss. Konsols 101.9090.20

3 o Säehsische Rente 88.704 dgl. Rentenbriefe 103.204 9 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 99.80

a l 93.754 h Preuss. Hyp. Pfdbfe. 80 o abg. 100.60

3 95 dgl. 94.104 Deutsehe Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 102.25
4 9 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911
4 Goth. Grund-Kr. -Bk.-Pfbfe. u. b. 1913

3 dgl.4 Meeklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 76.25
4 2 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig. 100.60

e 96Anb.-Dess. Landesb. Akt. (4 o Div.) 104.75
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausläündische Werte:
5 l Chinesische Staatsanleibe

4 o dgl. v. 98 86.804 h Rumän. 90er Rente 87.50
5 o alte Rumän. am. Rente 99.90
4 I o Oesterreichische Silberrente 100,60
4 9 dgl. Goldrente 101.804 Vngarische Goldrente 100.10
4 dgl. Kronenrente 98.204 9 Russische Staatsrente von 1902 91.75

Torqauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landesbank

in Torgau.

preiswert durch mich zu verkaufen.

An zeigen.
Spar- Darlehnskasss

n mna burg
Friſche Sendungen von
wklichen Düngemitteln

roffen und kann ab Lager

rden.

Blaßrote
Sagaten. Speiſe

Kartoffeln
kauftverkauft E. Klauſenitzer,

Sagt und Speiſe-

Kartoffeln
verkauft Herm. Schuwig,

am Markt.

Speiſekartoffeln

ew Sgatkartoffeln

blaßrbte und weiße
à Ceutner 2,25 Mk. ab Hof
hat zu verkaufen

Wilh. Schmohl

Saatkartoffeln,

als: Rosen, Professor
Märken und Silecia,

letztere bis 120 Ctr. pro Morgen
Ertrag liefernd,

einpfiehlt
Oscar Müller.

Wohnhaus
mit 2 Läden, Stall

gebäuden r. 2c.,
beſte Lage von Annaburg, ſehr

K. Gravenhorst,
Annaburg.

Kechnungs- Formulare

Eine lnterwohnung

iſt zum 1. Juli zu vermieten
Alb. Wagnen,

Holzdorferſtraße.

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

kine möhlerte Stube
hat zu vermiekenFrau Hilpert.

Eine friſchmilchende

n Ziegehat zu verkaufen
Frau Engelmann, Hinterſtr.

Suche per ſofort Stellung
als Stütze der

Hausfrau evtl. im
Reſtaurant

Gefl. Offerten unt. Chiffre
E. 100 an die Exped. d.

Fahrrad-Lack,
roth. Und ſchwarz, a. Büchſe 50 Pf.

Fahrad- Larernen- Oel

Flaſche 40 Pf.
Ofen Lack für eiſ. Oefen c.

Flaſche 40

in Tuben zu 10 u. 25 Pf.
Drogerie Annaburg

O. ScChWwawze.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Heu Bänsefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,

Bl. erbeten.

CcCgeePa Leinöl Firniß

Pfd. 35 Pfg.bei Mehrabnahme billiger

e J. G.-Hallmig's Sohn.

Nelken, Goldlack,
Stiefmiüttterchen

u. Vergißmeinnicht
in nur guten Farben,

Kohlrabi, Salat,
Sellerie-u. Porrepflanzen

ſowie ſämtliche

Sommerbumenpflanzen
hat abzugeben

die Gärtnerei
der Heckmann ſchen Villg.

Geaeeaaaeaaaaaaaee
Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, quälvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,Gänſemaſtanſtalt
NeuTrebbin (Oderbruch).

Simgfutter
für Kangrienvögel, Stieglitze,

Nachtigallen pp.
in Packeten zu 35 Pf.

empfiehlt die

3 s Prelsgekrönt.
Phönix-Pomade2

ist d. einzige reelle. el Jahren
bewährte und in geiner Wirkung
unuübertroffene Mittel zur Ptlege
u. Beförderung e. vollen i.
ſtarken Haar- u. Bartwuchses.

Erfolg garantirt
Züchse I u. 2

Gebr. Hoppe
Parfümerie-Fabrik, Berlin S. O.

Zu haben bei Herm. Reich, Frisenr.

Miets-Konkrakte,
Koſten Anſchläge

m delteren O. Eteinbeif.

Pf, Aal in Gelee
G

Apotheke Annaburg.

Feinſt. Aſtrachan Kaviar
en e Pfd.Doſen,

O Lachs in Scheiben S
ganze Doſe 1.20 Mk.
halbe Doſe 70 Pfg.,

2 Pfd.Doſe 1.90 Mk.
a Pfd. Doſe 1.00 M.

Hering in Gelee G
1 Pfd. Doſe 45 Pf.,
2 Pfd. Doſe 80 Pf.

Delikateß Oſtſee Heringe
ohne Gräten,

ganze Doſe 1.15 Mk.,
halbe Doſe 70 Pfg.

S Appetit-Sild G
in Doſen a 50 u. 60 Pfg.,

Oelſardinen, feinſte Marken,
in Doſen von 55 Pf. bis 1.90 Mk.,

Anchovy in Gläſern
a 40 Pfg.

m AnchovyPaſte
in Doſen à 55 Pfg.,

O SardellenButter
in Doſen à 75 Pfg.,

O Kronen Hummer S
ganze Doſe 2.25 Mk. halbe Doſe

1.20 Mk. empfiehlt

Plüsch Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,

Läuferzeuge
in neuesten Mustern empfehlt
bar Ouehl, Annaburq.

9

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

Einkommenſteuer

Reklamationen

empfiehlt die Buchdruckerei.

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

ut Lack
in verſchiedenen Farben empfiehlt

Drogerie 77 Annaburg

O. Schwarze.

Lose
zur Weckleubnrgiſchen

Pferde Lotterie
Ziehung schon am 4. Nai er.

à Stück nur I Mark
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Annaburger

glandwehr-
Verein

Am S nntag, den 24. April,
Nachmittags 4 Uhr

Monats Hexſammlung
im Vereinslokal „Goldener Ring“,
wozu die Vereinskameraden hiermit
eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Verleſen des Protokolls der letzten

Sitzung.
2. Bericht der Delegierten vom Ver

bandstage des Kreis-KriegerVer
bandes Torgau.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Steuerneinnahme.

Der Vorſtand.empfiehlt die Apotheke Annaburg.



ſente Geſchäfts Cupfehlung!Da ich bekanntlich Konkursläger und c Frühjahrs- und Sommer-
Partien kaufe, verſende ich 200 Stck. Dem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend5 Ffa Cigarren für 786 Mk. und t J d Ki d hüt zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich dieWeite ne Be garmer! C Amen un le in er i e
Alſo diesmal 300 St. für 7.80, ar h J 61860 brel II gt astwirtso aoder 600 Stck für 14.60 Mk. Trauerhüte in großer Auswahl. 5
e e à Herren Strohhüte in neueſter Fagon. J dieeeelhet pat. 5 ſberneiſtere An So trig täui
in e und ſende ich an jeder Knabenhüte von 50 Pfg. an. Es wird mein Beſtreben ſein, durch Verab-
mann, der mir unbedingt ſicher er reichung von nur prima Fleisch- und Wurstwarenſcheint, auch ohne Nacht fo wenn Annaburg. G. Albrecht. die Gunſt des mich beehrenden Publikums zu erwerben und
ſofort Geld od. frko. retour. Verſand den werten Gäſten mit ff. Speiſen und Getränken beſtensfranko Nachnahme. Garantie: Geld RA M aufzuwarten.

Jn der angenehmen Hoffnung, daß das meinem Vor
gänger bezeugte Wohlwollen auch mir zu teil werden wird,Kräulterwein „Salus“ ger Wenn zeichne hochachtungsvoll

Dieser ein, fein vonren Karl Hamanm.uns Senesende, regt Aie VPersau nung SVlutbrloung T
I n Von Sonnabend den 23. d. Mts. ab

zurück. Nur wer bis 5. Mai be
ſtellt, erhält 100 Stück umſonſt.

F. Kauffmann, Verſandhanus,
Hamburg.

ff. ausgeleſene

2 S W S Bestandteile: T x i Woisgeiat 100, 2Swiebeln e fehlte ſämtlicheà Pfund 15 Pfg. Erhältlich in der Apotheke Annaburg (Ph. Krieger. h ff. Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie friſch eingetroffenen i und bitte um gütigen Zuſpruch. Hochathtend

ochachtennDu mnerkkolil Zur Anfertigung von Annaburg. Karl Ha mann.
A. Reich. Das allbekannte VisitenkartenEht tnrtiſches Grabp latten, Weizenbier e e e nene

fl du ſſ en ſ ſ ß, Grabbibeln, iſt wieder eingetroffen und empfiehlt
an l Grab und Türſchildern R. Gasse. basthof zur Eisenbahn

böhmiltes Plaumennns e nen enden nen ne r e e
empfiehlt R. Gasse. Richarcdl Mülpert. Magenweh und ſchlechtem Magen Plinſenſchmaus

Annaburg. leiſten die bewährteſten freundlichſt ein.Friſche Sendung z e l Kaisers Sonnr empfehle
S ommer-W beſt W er en e Pfeffermünz Caramellen dFrankfurter Würstohen e ſen ſiheren Eſel Foch S Verandah e ſämtliehen Neubauten, bei Otto Riemann, Annabutg. zum gemmhttichen Aufenthalt

Für flotte Bedienung iſt geſorgt.7 55 Pfg. ſowie Brunnen und Pumpenbauten, Bee um gütigen Zuſpruch bittet

m e v inſt; T. Lehmann JJ- G. Hollmig's Sohn. Mühlenbauten n Feinſte
und ReparaturArbeiten jeder Art Parfüms basthof zur Weintrauhe.

eff A f bei billigſter Preisſtellung empfiehlt ſich empfiehlt die Sonntag, den 24. April:r n s Sinen Heinrich Müller, Drogerie nis Annaburg 3 14
à Dtzd. 35 Pfg. Bauunternehmer, (O. Schwarze.) zu ings- bAnnaburg, Feldſtr. 47 b.f. große Apfelſinen am Rüusssſsheim a M. e Zollinhalts- Erklärungen Es ladet freundlichſt ein

a nen ſind zu haben in der Exped. d. Bl. Hermann Kasse.empfte

Otto Riemann. Halt? Wo geh'n wir hin? rutruube“!CactusGr b rginr An t J un huf Zur Wintruuhe
Stiefmütterchen,

Pergißmeinnicht,

Relken und Lacke

49 P. 7.100

e e Karonſell: und Schicßbeluſtigung.
Nimwt die hervorragendste Stellung auf dem Weltmarkte Zu freundlichem Beſuch laden ergebenſt ein die Beſitzer.

in den beſten Farben, Vertreter Conrad Müller, Annaburg. Wald lö ch en Annabur

Kohlrabi- und 92 e n den 24. April cr.
Salatpflanzen, 2ſowie diverſe Das uhrgeſehäft von A. Acker JGemenge Fngtzt. erer S Großes Streich-Konert

Samereten empfehlt ſich fir Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren, ausgeführt vom hieſigen Muſikkorps.

t bei mäßiger Preisſtellung. Anfang 7 Uhr.Grob's Gärknerri. Dazu ladet freundlicht en
m e r Rohr. Winkler.Friſche Sendung e als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenveſehe pp- m ren

F Prima e und zur Aufzuecht von Jungvieh unbedingt nöthig, Heute früh 7 Uhr verſtarb nach langem ſchweren Leiden
Harburger Leinmehl, empfehlt billigst die Apothee Anna meine innigſtgeliebte Frau und unſere herzensgute Mutter

e Minna LehmannW PrimaBienert'sehes Leinmehl, Inſerate Dr. Sieber's eiſenhaltiger S n Alter von 86 e n
à Ctr. 7,60 Mk., a A I Dies zeigen tiefbetrübt anbei Abnahme von größeren Poſten an auswärtige Zeitungen e e tee die trauernden Hinterbliebenen.

entſprechend billiger, beſorgt prompt wird von vielen Arzten empfohlen! Purzien, den 22. April 1904. e
empfing und empfiehlt ohne J Koſtenaufſchlag Packet 50 Pfg.S 6 Hollmi Sohn bei ſachgemäßer Abfaſſung zu haben in der Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr

J. G. g Jpotheke Annaburg.NB. Obige Preiſe verſtehen fich Herm. Steinheiss, Buchedruckerei. eFVVVVVVVVVVF Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.mit 5 in Rabattmarken.
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